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eigenständiger Epoche kaprızıert. Ihm sınd etliche wichtige Titel FT trühneuzeitlichen Miıttelal-
ter-Rezeption nıcht geläufig. Ich oreife L1UT den Essay VO: Keith IThomas (ın dessen: Vergangen-
heıit, Zukunftt, Lebensalter, heraus,;, der das englische Miıttelalterbild ın der trühen Neuzeıt
thematisıert. Dıie zentrale Frage nach der hıstorischen Dıstanz, nach der UÜberbrückung des Zeıten-
abstands durch hıstorisches Erzählen, wiırd nıcht schartf herausgearbeitet (S 296—310, 376)
Dabe finden sıch durchaus wertvolle Beobachtungen und Interpretationen wa Z Wahrneh-
INUNg alterer Architektur. Sympathisch berührt dıe grundsätzlıche Beachtung der SOgeENaANNTLEN
retrospektiven Tendenzen ın der bildenden Kunst, denen iıch iıne autfend aktualisierte Auswahlbi-
bliographie 1MmM Internet gewıdmet habe http://www.unı-koblenz.de/-graf/retro.htm. Aber der
kursorische Verweıs S 373) autf den hıstorisıerenden Glockenturm VO St Immeram (1575/79),
über den ıne eıgene Studıe A Susanne Klemm o1bt (vgl uch Miıchael Schmuidt, everentı1a
und Magnificentia, 1999 205) 1st ungenügend hier hätte Wolf 1ın die Tiete gehen mussen.

Hätte der Vertasser den Versuch NTe:  men, die Chronistik 1n dıe trühneuzeitliche Erinne-
rungskultur einzubetten, hätte die über W€ite Strecken LWAas deskriptiv anmutenden Inter-
pretatiıonen präzıser fassen können. Grienewaldts Stadtgeschichte, zurecht als »Produkt der (se-
genreformation« S 290), hätte mıiıt den restauratıven katholischen Bemühungenchristliche Archäologie und hagıographische Forschung zusammengebracht werden mussen, das
Interesse der Chronisten römıschen Relikten und Inschritten MmMI1t dem autftfkommenden Antıqua-
rianısmus.

Einzelne Betunde der Arbeit Wolts N dazu weıterzudenken: Wıe 1st das Verhältnis VO

Epochenschwelle und Verlusterfahrung? Die englische Forschung hat das Autfkommen der antı-
quarischen Bewegung 1mM Jahrhundert mıiıt der Erfahrung des Verlusts der mıittelalterlichen
nastıschen Kultur 1n Verbindung gebracht. Wolft spricht VO » Iradıtionsbruch VO 1803/1810«
S 3740 Aber gab zumiındest ın den Augen Grienewaldts nıcht uch schon eınen solchen
Tradıtionsbruch, namlı;ch die Retormation? Wıederholt thematisiert der Kartäuser dıe kulturellen
Verluste, EeLW. die Zerstörung VO: Hauskapellen durch die protestantischen Bürger (S: 69—71, 290)
Aber uch die Makulierung alter Handschriften 1n katholischen Klöstern wırd VO ıhm kritisch
gesehen S 141) eın protestantisches Pendant Raselius dagegen beklagte den Verlust römiıscher
Relikte S

Wır stehen noch ganz Anfang, WE die Erforschung der Wahrnehmung VO Kultur-
gutverlusten, die Dialektik VO Verlusterfahrung und Bewahrung (bzw. früher Denkmalpfle-C«) geht Dafß für eıne solche Fragestellung (ım Rahmen eiıner Geschichte der Erinnerungskultur)1n Gestalt der frühneuzeitlichen Stadtchroniken iıne ergiebige Quelle tliefßt, hat Wolts verdienst-
volles Buch erfolgreich demonstriert. Klaus Graf

Stadt und Literatur 1MmM deutschen Sprachraum der Frühen Neuzeıt, hg. V, KLAUS (JARBER (Frühe
Neuzeıt. Studien und Dokumente Z127: deutschen Literatur und Kultur 1m europäıischen Kon-
LEXT, Bd 39) Tübingen: Max Nıemeyer 1998 Bde XAVIT. 1145 Kart. 354 ,—.

Das vorliegende monumentale Sammelwerk geht auf eınen Osnabrücker Kongrefß AaUs dem Jahr
1990 zurück, der ıne Brücke nach Ostmitteleuropa schlagen wollte. Dıie Bände ollen, der rüh-
rıge Herausgeber, Leıter der Osnabrücker Forschungsstelle » Laıteratur der Frühen Neuzeıt«, 1n
seinem Vorwort, »eınen Beıtrag ZUuU geistigen Zusammenwachsen Europas« eısten S VNıcht wenıger als Auftsätze sınd hier versammelt, dıe eın überaus tacettenreiches Panorama
frühneuzeitlicher Literatur entstehen lassen. Wer sıch für die lateinısche oder deutsche Produktion
der trühen Neuzeıt der die Stadtkultur jener eıt interessıiert, kommt künftig diesen Bänden
nıcht vorbel. Für den Leserkreıis des R]KG se1 jedoch angemerkt, da{fß dıe katholische Laiteratur
ausgesprochen unterrepräsentiert 1ST. Ich kann 1mM folgenden 1Ur ine kleine Auswahl der Beıträgevorstellen.

Die Sektion »Beıträge ZUr Grundlagenforschung« enthält zunächst einen UÜberblicksarti-
kel VO Klaus Garber: Stadt und Literatur. mrisse der Forschung regionale Liıteraturgeschichteund kommunale Ikonologie -Nürnberg als Paradıgma (S 3—89) Er plädiert fu M verstärkte For-
schungsanstrengungen ZUrTr Erschliefsung des staädtischen Gelegenheits- und Kleinschrifttums und
interpretiert exemplarisch Johann Helwigs »Nymphe Nor1s« VO  - 1650 Was 1St das Städtische in
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der frühneuzeitlichen städtischen Lıteratur, o1bt 111 urbane Mentalıtät, die ı ıhr tafbar wırd?
Iiesen Fragen geht Wolfgang Adam nach: Urbanıität un! poetische Form. Überlegungen x
Gattungsspektrum staädtischer Laiteratur 1ı der Frühen Neuzeıt (S 90-111). Michael Schilling be-
andelt: Stadt und Publizistik ı der Frühen Neuzeıt S I2—141) un konstatıert zurecht: Das
Flugblättern und -schriften publizierte Kleinschrifttum der Stadtpfarrer, Schulmeıster, Stadt-
schreıber, Drucker und dichtenden Handwerker ı1ST SC1INECET Bedeutung für den lıterarıschen All-
Lag der trühneuzeıtlichen Stiädte kaum überschätzen« (3 120)

Obwohl die nächste Sektion überschrieben 1ST »Im Umkreis des retormierten Bekenntnisses«
berücksichtigt der Beıtrag VO  } Hellmut Thomke auch die katholische Schweizer Barocklite-

Die Lateratur der Eidgenossenschaft Zeitalter des Barock Eıne Skizze der Forschungssıt-
[uUAaLION (S 145 155) Von den Artıkeln, die siıch ON auf Duisburg, dıe Niederlande
Bremen un Brandenburg/Berlın beziehen, SC1 lediglich der dem katholischen unster gewıdmete
herausgehoben Christian Gellinek unster Spannungsteld SC11N11C5S5 Nachbarn Nıederlande
Vergleichende historische un: lıterarısche Aspekte (S 186—202)

Ergiebiger für den südwestdeutschen Raum ı1ST die Sektion »Reichsstädtische Tradıtion und Re-
sıdenzkultur Oberdeutschlands«. Mıt sehr knappem wissenschafttlichem Apparat pr asentıier t siıch
FErich Kleinschmidt, Dıie lıterarısche Stadtkultur Oberdeutschlands ı Jahrhundert. Eın ber-
blick (S 281-292). er Vertasser hatte 1982 Ja 111C einschlägıge Monographie dazu vorgelegt.
Straßburg und die Gratschaft Hanau Münzenberg sınd der Untersuchungsraum VO  - Walter YNSE
Schäfer 7Zwischen Freıer Reichsstadt und Absolutistischem Hoft Lebensräume Moscherosch (S
293—307)

Sehr viel umfangreicher als der Aufsatz selbst 1ST der bıbliographische Anhang Z Studie VO

Reinhard Breymayer, Städtisches und lıterarısches Leben Stuttgart 1 Jahrhundert Eın bı-
bliographıischer Versuch MI1L esonderer Berücksichtigung der Prinzessıin Antonıua VO urttem-
berg und ıhrer Bibliothek (D 308—383) Im Mittelpunkt steht die VO der Prinzessin 1660 Cr
stiftete kabbalıstische Lehrtatel der Bad Teinacher Dreifaltigkeitskirche T& ıhrer Vorgeschichte
konnte der Vertasser 111C NECUC Quelle entdecken Johann Valentin Andreaes »Geistlich Gemäld«
(Tübingen Eıne handschriftliche Bücherliste Antonıuas wırd ediert und umftangreıch kom-

(S 345—383) Ronald Asch andelt über Bürgertum, Uniıiversıitat un! Adel Eıne WUurte-

tembergische Kontroverse des Späthumanısmus (S 384—410) Er wendet sıch der bekannten Kon-
über Nıkodemus Frischlins ede über das Landleben (1578) und der WEeIL WENISCI

bekannten »Consultatio« des Thomas AaNnsıus über den RKangstreıt zwıschen »mılıtes« und »Jitterati«
(1607) Weıtere Beıtrage dieser Aufsatzgruppe gelten dem Brietfwechsel des Augsburger utheri-
schen Geistlichen Gottlieb Spizel dem lıterarıschen Leben MC} Nürnberg (>Norimberga -
terata«), Ansbach und Frankfturt Maın

Le1ipzı1g, Jena und die kleine Residenzstadt Weißentels werden dem Rubrum »Lutherische
Kernlandschaft Mitteldeutschlands« abgehandelt Nıcht L1UTr Lübeck und Hamburg, uch Greıifts-
ald Stettin, Danzıg, Rıga, Reval un Dorpat kommen der Sektion » Der alte hansısche Kultur-
1 4AaUI1i1« ıhrem Recht »Mitteleuropäischen Brückenlandschaften« 1ST die nächste Gruppe gew1d-
metTt Schlesjen MIL dem Zentrum Breslau steht Miıttelpunkt ber uch dıe böhmischen Stidte
und Lemberg werden den Blick

Nur drei Studien umta{ft der abschließende >Blick den katholischen Kulturraum« Bırgıt Bo-
SC, Die Ingolstädter Jesuıten Spiegel ıhrer lıterarıschen Produktion (d 1033 Dıieter Breu-

Literarısches Leben München bıs ZUuUr Mıtte des Jahrhunderts (S 1063 Hanspeter
Martı, Luzern Zentrum der Gegenreformatıon der Alten Eidgenossenschaft (S 1092 Es
bleibt hoffen, da{ß bald 6131 vergleichbares Standardwerk uch für die katholischen Stidte realı-

werden kann Fur Köln, C111 Zentrum der katholischen Publizistik dart inzwischen hingewie-
SCMN werden auf den Sammelband Köln als Kommuni:kationszentrum (2000)

Die beiden Bände machen MI1L ıhrer Verbindung VO I .ıteratur- Buch- und Druckgeschichte
eindrucksvoller Weıse auf die erstaunlıche Lebendigkeıit und Vielgestaltigkeit der literarıschen
Kultur den deutschen Stäidten der frühen Neuzeıt auiImerksam Um bedauerlicher 1ST CS, da{fß

Regıster gyEeSPaArL wurde Dieses umta{ßt L11UT dıe Haupttext genannten Personennamen, die
den Fufßnoten und den editorischen Anhängen ZUsammMECNgELrAgENEN ntformationen leiben UDEG -

schlossen Notwendig aber uch Regıster für (Orte und Themen SCWESCH angesichts des
Handbuchcharakters der Sammlung nıcht 1U C1M margıinaler Schönheıitstehler! Klaus Graf


